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Beispiel: Rollenkarte „Sozialarbeiter“
Rollensimulation (Thema):

Kann und sollte der Aufmarsch der rechtsorientierten Gruppe „Aktion Schwanberg“ verboten werden?

Situation: Die Bürgermeisterin der Gemeinde Schwanberg hat zu einem „runden Tisch“ eingeladen, um zu diskutieren, was gegen den Aufmarsch der rechtsorientierten Gruppe unternommen werden kann und sollte. Die Entscheidung darf aber nicht gegen bestehende Gesetze verstoßen.

Rollenanweisung:

–
Versetze dich in die vorgezeichnete Rolle und eigne dir ihre Argumente an. Überlege, wie man die Argumente ausbauen, veranschaulichen und durch weitere Argumente ergänzen kann.

–
Achte auf die Argumente anderer, die du für deine Position aufgreifen kannst oder mit denen du eine Koalition/einen Kompromiss eingehen könntest.

–
Bereite dich so gut vor, dass du während der Simulation nicht mehr (oder nur selten) auf die Rollenkarte schauen musst.

Rollenkarte: Herr/Frau: Werner Heimfels

Titel/Funktion: Sozialarbeiter des „Offenen Treffs“

dein/ihr grundsätzlicher Standpunkt:

Grundsätzlich bist du gegen den Aufmarsch und gegen die Forderungen der „Aktion Schwanberg“. Du bist dir aber unsicher, ob ein Verbot des Aufmarschs sinnvoll wäre. Vielleicht würde ein Verbot alles nur noch verschlimmern: die Jugendlichen der „Aktion Schwanberg“ könnten sich in ihrem Hass bestätigt, ausgegrenzt und benachteiligt fühlen. 

weitere Argumente:

–
Die meisten Mitglieder der „Aktion Schwanberg“ sind Jugendliche, die durch ihr Auftreten und ihr Aussehen nur provozieren und Aufmerksamkeit erreichen wollen. Die Zugehörigkeit zu einer Gruppe gibt den Jugendlichen Selbstwertgefühl, das sie sonst nicht haben, da sie z. B. die Schule abgebrochen haben oder arbeitslos sind.

–
Langfristig gesehen müssen wir – insbesondere durch die Unterstützung von Sozialarbeitern – diesen Jugendlichen wieder eine Aufgabe geben, ihnen Erfolge ermöglichen außerhalb ihrer rechtsextremen Gruppen.

–
Wenn die Jugendlichen Alkohol trinken kann es zu gefährlichen Gewaltaktionen kommen. Dies ist bei dem angekündigten Aufmarsch sehr schnell möglich, da sich auch schon Gegendemonstranten angemeldet haben.

–
Der Anführer der „Aktion Schwanberg“ (René Koch) ist richtig gefährlich. Er heizt durch antidemokratische Parolen und ausländerfeindliche Sprüche die Stimmung auf.

–
Es müssen aber auch die demokratischen Grundrechte geachtet werden, dazu gehört das Recht auf freie Meinungsäußerung und die Versammlungsfreiheit!

dein Lösungsvorschlag:

–
Der Aufmarsch könnte verlegt werden, zum Beispiel an den Stadtrand (statt dem zentralen Marktplatz). Damit wäre die öffentliche Aufmerksamkeit nicht mehr so groß und es gäbe auch weniger Zuschauer und weniger Presserummel. Wir würden eventuell dadurch den Aufmarsch ins Leere laufen lassen, ohne dass wir uns den Vorwurf gefallen lassen müssen, die Versammlungsfreiheit eingeschränkt zu haben.
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